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Die Insel

Klappentext

Laufen Sie um das Geld. Das ist Teil der Show. Wenn er sie einholt, wird er nicht mehr loslassen.

Anya

Ich stecke in Schwierigkeiten, die von einem Mafioso und meinem unverantwortlichen Vater herrühren. Er hat sich umgebracht und mich - und meine minderjährigen Schwestern - in der Patsche sitzen lassen. Dmitri Ivanov will innerhalb von zwei Wochen eine halbe Million, oder er wird uns in den Sexhandel zwingen und meine süße kleine Schwester für sich behalten. Ich bin verzweifelt, und als ich die verdrehte Reality-TV-Show "Die Insel" sehe, beschließe ich, daran teilzunehmen. Es ist nur ein Wochenende, und wenn die Jäger mich nicht fangen, bekomme ich eine Million Dollar. Wenn sie mich fangen, werde ich trotzdem bezahlt - und zwar extra, weil ich noch Jungfrau bin. Ich muss nur vermeiden, in die Falle zu gehen.

Aber wenn ich Spencer treffe, macht es mir vielleicht nichts aus, dass er mich fängt und für sich beansprucht...

Spencer

Mein Bruder überredet mich, mit ihm ein Wochenende auf die Jagd zu gehen. Ich habe mit der Natur nichts am Hut und habe noch nie ein Tier gejagt. Als ich herausfinde, dass wir stattdessen Frauen jagen sollen, bin ich bereit, abzuhauen. Bis Anya reinkommt. Ein Blick auf sie, und ich weiß, sie gehört mir. Ich kann das ursprüngliche, besitzergreifende Bedürfnis nicht bekämpfen, sie zu fangen und einzufordern. Da gibt es nur ein Problem. 

Wenn ich sie für das Wochenende habe, wie soll ich sie dann jemals wieder loslassen?

Dies ist ein zeitgenössischer Liebesroman mit Spannung und dunklen Themen. Obwohl einvernehmlich, können bestimmte Fantasy-Elemente, die zwischen Spencer und Anya ausgelebt werden, sensible Leserinnen und Leser anregen.
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ANYA

Die Atmosphäre war düster, und ich versuchte nicht einmal, ein sprödes Lächeln aufrechtzuerhalten, als ich die Leute begrüßte, die in unserem Haus ankamen. Es war mir egal, ob sie mich für unhöflich hielten, zumal viele von ihnen wahrscheinlich gekommen waren, um mir pikante Leckerbissen zu entlocken, über die ich später tratschen konnte. 

Es war eine kleine Versammlung, was auch Sinn machte. Mein Vater hatte den Kontakt zu vielen seiner Freunde nach Moms Tod verloren, gefolgt von seinem Abstieg in den Alkoholismus und Schlimmerem. Von den Gesichtern um mich herum erkannte ich einige als echte Freunde oder Familienmitglieder, die es verdient hatten, dabei zu sein, aber es waren auch einige Fremde dabei. Ich konnte mich des Eindrucks nicht erwehren, dass sie nur da waren, um zu glotzen und am Rande unseres Familiendramas zu stehen.

Ich bewegte mich hölzern und wechselte gelegentlich ein paar Worte mit denen, die mir ihr Mitgefühl oder ein freundliches Wort über meinen Vater schenkten. Carrie saß in der Ecke, ihr Gesicht in ihr iPad vergraben. Die Menschen um uns herum fanden das wahrscheinlich respektlos, aber ich verstand es. Sie musste der Realität entfliehen und sich von ihr ablenken. 

Wer könnte es ihr verdenken? Ich hätte sie nicht dafür gescholten, dass sie nach oben ging und sich in meinem Zimmer versteckte, so wie unsere jüngere Schwester Sasha es im Moment tat. Mit fünfzehn erwartete niemand von ihr, dass sie so zurechtkommen würde wie Carrie, die siebzehn war, oder ich. Ich war gerade zwanzig, aber plötzlich war ich das Familienoberhaupt und spielte die Gastgeberin bei der Trauerfeier für meinen Vater.

Die Tränen drohten mich erneut zu zerreißen, und ich eilte den Flur hinunter. Irgendwie schaffte ich es, nicht stehen zu bleiben, um mit jemandem zu reden, als ich mich für einen Moment in Dads Arbeitszimmer einschloss. Ich ging quer durch den Raum und setzte mich in seinen kaputten Ledersessel. Ich hatte ihn einmal gebeten, ihn zu ersetzen, aber er hatte behauptet, er hätte ihn genau so, wie er ihn haben wollte. Ich war mir nicht sicher, ob er ihn behielt, weil er eingefahren war, oder ob ihn ein Gefühl dazu veranlasste, ihn zu behalten, da er ein Geschenk von Mom gewesen war.

Der Stuhl knarrte, als ich mich hinsetzte und mich nach vorne lehnte, um meinen Kopf auf dem Schreibtisch auf meine Arme zu legen. Ich brauchte nur ein paar Minuten, um mich zu beruhigen, bevor ich mich mit den Leuten befasste, die immer noch auf mich warteten. Die meisten von ihnen meinten es wahrscheinlich gut, aber ich wollte einfach nur, dass sie alle verschwanden.

Wenn sie hier nach Antworten darauf suchten, warum mein Vater sich eine Pistole in den Mund gesteckt und sich das Hirn weggepustet hatte, konnte ich ihnen keine geben. Ich hatte keinen blassen Schimmer. Er hatte das letzte Jahr damit verbracht, nüchtern zu werden und sich scheinbar zu bessern, also machte sein Rückfall keinen Sinn. Es war kein Alkohol im Haus gewesen, und als ich ihn am Abend, bevor ich ihn am nächsten Morgen fand, sah er völlig nüchtern aus. 

Er war sicherlich über etwas verärgert, weigerte sich aber, darüber zu sprechen. Jetzt wünschte ich, ich hätte ihn darauf angesprochen, und vielleicht hätten wir gemeinsam eine Lösung finden können. Selbst wenn ich in dieser Nacht nur bei ihm geblieben wäre, hätte ich ihn davon abhalten können, sich umzubringen. Wenigstens in dieser Nacht.

Ich schaute auf, als sich die Tür leise öffnete, und hoffte, dass es Carrie oder Sasha sein würde, aber ich machte mich darauf gefasst, Freunde oder Familienmitglieder zu sehen. Vielleicht hatte mich jemand weggehen sehen und wollte sich vergewissern, dass es mir gut ging. Ich war weit davon entfernt, in Ordnung zu sein, bemühte mich aber nach Kräften, den Anschein des Gegenteils zu erwecken, als drei Fremde in das Büro traten.

Ich hatte keine Ahnung, wer einer von ihnen war, aber jeder von ihnen jagte mir einen Schauer über den Rücken. Die Art und Weise, wie sie sich bewegten, ließ darauf schließen, dass sie gefährlich waren. Zwei der Männer waren gewaltige Monolithen aus Muskeln und Aggression, und sie standen Schulter an Schulter hinter dem kleineren, dickeren, älteren Mann. Er war körperlich nicht so einschüchternd, aber wenn ich ihn ansah, fand ich ihn am beängstigendsten von allen.

Vielleicht lag es daran, dass seine Augen kalt und flach waren und an Reptilien erinnerten. Sie erinnerten mich an die Augen von Carries Kornnatter, die sie vor ein paar Jahren hatte. Ich zitterte, als er näher an den Schreibtisch herantrat, umklammerte die Kante und überlegte, ob ich dem Drang nachgeben sollte, um Hilfe zu schreien.

"Hallo, Anya."

Der Klang meines Namens auf seinen Lippen war ein Schock, denn ich war mir sicher, dass ich ihn noch nie getroffen hatte. Ich beäugte ihn misstrauisch und erwiderte den Gruß nicht. Ich saß einfach einen Moment lang schweigend da und überlegte, was ich sagen sollte.

Er setzte sich an den Schreibtisch und nahm den Hartlehnstuhl, den Papa dort aufbewahrte. Ich erinnerte mich, dass ich ein paar Mal dort gesessen hatte, als ich über meine Noten belehrt wurde, und ich wusste genau, dass es unbequem war. Es schien ihn jedoch nicht zu stören, und sein wachsamer Blick wich nicht von mir ab.

Ich leckte mir über die Lippen. "Wer sind Sie?"

"Ich bin ein ... Mitarbeiter Ihres Vaters. Mein Name ist Dmitri Ivanov." Er hielt einen Moment inne, als ob er erwartete, dass sein Name mir etwas sagen würde. Dann sprach er weiter. "Ihr Vater war ein Stammkunde von mir."

Ich runzelte die Stirn, als ich mich weiter aufrichtete und die Hände auf meinem Schoß zusammenballen ließ. "Ich bin mir nicht sicher, in welcher Branche Sie tätig sind, Herr Ivanov, aber mein Vater hatte ein Pfandhaus. Welche Art von Dienstleistung haben Sie für ihn erbracht?" Es war eine völlig vernünftige Frage, aber mein Magen zog sich trotzdem vor Angst zusammen, als ich die Antwort erwartete.

"Geld." Das Wort klang kalt und abscheulich auf seiner Zunge. "Ihr Vater hat nach dem Tod Ihrer Mutter eine schwere Zeit durchgemacht, nicht wahr?"

Er hatte ohne Akzent gesprochen, bis er das russische Wort sagte, und ich konnte es durchdringen hören. Ich zuckte mit den Schultern. "Ich bin sicher, jeder, der ihn kennt, weiß das."

"Wusstest du, dass er riskiert hat, das Geschäft zu verlieren, Anya?"

Ich schüttelte den Kopf, denn ich hatte keine Ahnung, dass es so schlimm war. "Ich verstehe, wie das passieren konnte, aber er hat das letzte Jahr damit verbracht, alles vom Abgrund wegzuholen."

Iwanow überraschte mich mit einem Nicken. "Er hat es getan, aber nicht ohne meine Großzügigkeit und die fortgesetzte Gewährung von Krediten. Die Wirtschaft ist, wie sie ist, und obwohl es bewundernswert war, dass Ihr Vater seine Süchte aufgegeben hat, war es leider zu spät und zu wenig. Es war offensichtlich, dass er nie in der Lage sein würde, uns das Geld zurückzuzahlen, also habe ich sein Vermögen gepfändet. Ich fürchte, das könnte ihn zu einer solchen Verzweiflungstat getrieben haben." Er sagte diese Worte voller Mitgefühl, aber sein Blick wich nicht von der Stelle, und keine Spur von Emotion flackerte über sein Gesicht.

Ich atmete scharf aus. "Welche Vermögenswerte?"

"Alles. Alle vier Geschäfte, die Besitzurkunde für dieses Haus und sogar die Fahrzeugpapiere für eure Autos. Ich fürchte, du und deine Schwestern fahren mit euren Autos herum und leben in diesem Haus nur noch durch meine Großzügigkeit, liebe Anya."

Ich starrte ihn einen Moment lang an und versuchte, teilnahmslos zu bleiben. Seine Haut war blass, sein dunkles Haar war ölig, wo es in sorgfältig gepflegten Büscheln an seinem Schädel klebte, und es war weit mehr Kopfhaut als Haar zu sehen. Dennoch konnte ich kein abstoßenderes Merkmal finden als seine Augen. "Ich nehme an, Sie sind hier, um uns zu vertreiben?"

Er schnalzte mit der Zunge. "Eine so heikle Angelegenheit, und da er so unerwartet aus der Welt gegangen ist, wünschte ich, ich könnte es mir leisten, Ihnen Zeit für die Bearbeitung zu geben. So wie es aussieht, schuldet er mir immer noch fünfhunderttausend Dollar."

Mir blieb der Mund offen stehen, und ich schluckte hörbar. "Zusätzlich zum Wert der Geschäfte und des gesamten Eigentums?" Ich schüttelte den Kopf, unfähig, mir so etwas vorzustellen. "Es tut mir leid, dass er dich so im Stich gelassen hat."

Dmitri schnalzte wieder auf diese lästige Art mit der Zunge. "Aber ich fürchte, er hat dich im Stich gelassen, meine Liebe. Seine Schuld ist auf dich übergegangen."

Ich ließ mich gegen den Stuhl sinken und starrte ihn einen Moment lang ungläubig an. "Ich verstehe nicht, wie. Ich hatte nichts mit den Krediten zu tun, und ich habe keine Papiere unterschrieben. Vielleicht bleibt noch etwas von der Lebensversicherung übrig, um einen Teil der Schulden zu begleichen, aber Sie werden verstehen, dass ich meinen Schwestern und mir erst einmal den Lebensunterhalt sichern muss, zumal ich jetzt weiß, dass wir aus unserem Haus ausziehen müssen." Es war ein für die meisten Verhältnisse bescheidenes Haus, mit nur drei Schlafzimmern und drei Bädern.

Seine Stimme verlor jeden Anflug von vorgetäuschter Sympathie und wurde kalt und hart. "Du wirst die Schulden bezahlen. Ich bin keine Bank, und es gibt Regeln. Dein Vater war ein Narr, wenn er glaubte, er könne sich seiner Schuld entziehen, indem er sich umbringt. Alles, was er getan hat, war, sie auf deinem schönen Schoß abzuladen."

"Ich fürchte, Sie werden mich verklagen müssen." Ich war mir nicht sicher, woher ich die mutigen Worte nahm.

Dmitri drehte sich um und nickte einem der Schläger zu, der seine Jacke zurückzog und eine Waffe zeigte. Ich keuchte bei ihrem Anblick und klammerte mich an die Lehne des alten Stuhls. "Wer sind Sie?"

"Ich bin das, was manche einen schlechten Menschen nennen würden, aber ich möchte Ihnen die Unannehmlichkeiten ersparen, die mit dieser Seite verbunden sind. Ich bin sicher, dass wir eine Vereinbarung treffen können, die Ihre Schulden begleicht."

"Es ist nicht meine Schuld." Ich sagte die Worte noch einmal, aber mit weit weniger Überzeugung. Ich hatte eine Ahnung davon, was für ein Mensch Dmitri Iwanow war. Er war entweder ein Kredithai oder etwas noch Schlimmeres, und mein Vater hatte irgendwie den Weg zu ihm gefunden. 

Einen Moment lang war ich stinksauer auf meinen Vater, aber ich hatte keine Zeit, mich diesem Gefühl hinzugeben. "Ich habe nicht die Möglichkeit, so viel Geld zu bezahlen, Herr Iwanow. Ich bin Studentin, und meine Schwestern gehen beide noch zur Schule. Es klingt, als müssten wir uns alle eine billigere und kleinere Wohnung suchen. Ich habe nicht genug, um ein Dach über dem Kopf zu haben, geschweige denn, um eine Schuld zurückzuzahlen, für die ich nicht verantwortlich bin."

Seine Miene wurde weicher, aber seine Augen blieben starr. "Wahrlich, ich verstehe die Lage, in der du dich befindest, junge Dame. Ich finde es bewundernswert, dass du bereit bist, dich um deine Schwestern zu kümmern und für ihre Zukunft zu opfern. Ich schlage einen einfachen Handel vor."

Ich nickte einmal. Mein Mund war zu trocken, um eine Antwort zu formulieren.

"Du bist eine reizende Frau, und ich bin sicher, dass du dir viel Wohlwollen verdienen kannst, wenn du deinen Körper mit mir und meinen Freunden teilst. Genug davon, und du wirst abbezahlt sein. Vielleicht ist die Schuld in zehn Jahren beglichen."

Ich starrte ihn mit vor Schreck offenem Mund an. "Du erwartest von mir, dass ich mich die nächsten zehn Jahre prostituiere, um die Schulden meines Vaters zu bezahlen?"

Er nickte nur einmal. "Papa."

Ich schüttelte den Kopf. "Auf keinen Fall. Es gibt keine Umstände, unter denen ich dem zustimmen würde."

Er versteifte sich und setzte sich aufrecht hin, bevor er sich aufrichtete und sich über den Schreibtisch lehnte. Er überragte mich, und ich lehnte mich in meinem Stuhl weiter zurück, obwohl ich diese Schwäche nicht zeigen wollte.

"Du hast zwei Wochen Zeit, kotyonok. In dieser Zeit müssen Sie dieses Haus räumen, die Fahrzeuge und all Ihre teuren Besitztümer zurücklassen und fünfhunderttausend Dollar aufbringen, um die Schulden zu begleichen. In zwei Wochen und einem Tag schulden Sie sechshunderttausend Dollar, wenn Sie nicht gezahlt haben. Zu diesem Zeitpunkt werde ich das restliche Vermögen beschlagnahmen.

Meine Augen brannten vor Tränen, aber ich ließ sie nicht fallen. "Welches restliche Vermögen? Es hört sich so an, als hättest du schon alles genommen."

Sein Lächeln war nichts weniger als böse. "Lev Russo hat drei wertvolle Vermögenswerte hinterlassen, und ich habe vor, sie voll auszuschöpfen. Du und deine Schwestern werden in zwei Wochen abgeholt, um die Schulden zu begleichen, wenn ihr nicht das Geld habt, das ich brauche."

Wut stieg in mir auf, und ich beugte mich vor. "Halt dich von meinen Schwestern fern."

Er machte keinen Rückzieher. Stattdessen lachte er mir ins Gesicht. "Oder was, kotyonok? Wirst du mich vielleicht umbringen? Wirst du mich mit bloßen Händen in Stücke reißen, während meine Wachen mit Gewehren schweigend daneben stehen und zusehen?"

Ich vibrierte vor Wut, war aber auch ohnmächtig vor Wut. Ich konnte nichts tun, und es hatte keinen Sinn, eine Drohung auszusprechen, die ich nicht wahrmachen konnte. "Das kannst du nicht tun."

Er zuckte die Achseln. "Ich kann tun, was ich will."

"Ich werde zur Polizei gehen. Das hier ist Amerika, und Sie können das nicht tun."

Erneut lachte Iwanow mich aus. "Die Polizei gehört mir, und keiner von ihnen wird eine Hand rühren, um Ihnen zu helfen. Sie werden die nächsten zwei Wochen damit verbringen, einen Weg zu finden, die Schulden zu bezahlen, aber wir beide wissen, dass Sie das nicht schaffen werden. In zwei Wochen werden wir wieder genau an diesem Ort sein, aber mit dem Unterschied, dass du und deine Schwestern dann mein Eigentum sein werden. 

"Ich werde dich und Carrie in die Bordelle schicken. Einige der Kunden werden grob sein, und ihr werdet euch wünschen, ihr hättet mein Angebot angenommen, stattdessen mir und meinen Partnern zu dienen. Miss Sasha werde ich jedoch für mich behalten. Sie ist ein kleiner Leckerbissen, und ich werde sie wissen lassen, dass ihre ältere Schwester ihr das hätte ersparen können, wenn sie mein Angebot angenommen hätte."

Ich funkelte ihn an. "Sie ist erst fünfzehn. Carrie ist erst siebzehn. Das kannst du nicht machen."

Er zuckte mit den Schultern. "In meinem Heimatland liegt das Schutzalter bei fünfzehn Jahren. Sie ist volljährig und muss die Schulden ihres Vaters genauso begleichen wie Sie. Gehen Sie also zur Polizei, oder tun Sie, was Sie wollen, aber seien Sie sich bewusst, dass Sie für jeden Schritt, den Sie tun, zehnfach bezahlen werden."

Er richtete seine Jacke und starrte mich noch einen Moment lang an. Ich dachte, vielleicht wartete er darauf, dass ich ihn anflehen würde, es sich noch einmal zu überlegen und mir zu erlauben, mich anstelle meiner Schwestern für ihn und seine Freunde zu opfern. Ich war bereit, viel zu tun, um sie zu retten, auch die Schule abzubrechen und einen Vollzeitjob zu finden, um zu versuchen, uns zu unterstützen und über die Runden zu kommen, aber das konnte ich nicht tun. Ich konnte mich nicht auf seinen schmutzigen Vorschlag einlassen, ohne vorher eine Alternative zu finden.

Nach einer halben Minute des Schweigens nickte er noch einmal, bevor er sich von mir abwandte und zur Tür schritt. Seine Schläger flankierten ihn, und keiner der drei blickte zurück, als sie hindurchgingen und die Tür hinter sich zuschlugen.

Kaum waren sie weg, sackte ich im Stuhl zusammen und konnte nicht mehr stehen. Leise Tränen überkamen mich, und sie wurden zu Schluchzern, die ich nicht ganz unterdrücken konnte. Ich gab dem Sturm der Tränen nach, was nicht das erste Mal in den letzten Tagen war, seit ich die Leiche meines Vaters in der Badewanne in der Mastersuite gefunden hatte. 

Diesmal kamen die Tränen nicht nur aus Trauer und Traurigkeit, sondern auch aus Angst und Wut. Ich hatte eine leise Wut auf meinen Vater, seit ich ihn entdeckt hatte und mir klar wurde, dass er einen so egoistischen Weg gewählt hatte, um seinen Problemen zu entkommen, aber jetzt schwoll sie zu regelrechter Wut an. Seine Leiche lag noch immer im Krematorium und bereitete sich darauf vor, zu Asche zu werden, sonst hätte ich in diesem Moment mit meinen Fäusten auf sie eingeschlagen, so wütend war ich.

Und verängstigt. Das konnte ich mir eingestehen und brauchte es nicht mehr zu verbergen, jetzt, da Dmitri Iwanow und seine Schergen weg waren, zumindest vorläufig. Ich hatte keine Ahnung, was ich tun sollte, und ich konnte einen Moment lang nachempfinden, warum mein Vater diesen Weg gewählt hatte. Ich verstand immer noch nicht, warum er es getan hatte, aber ich konnte verstehen, warum er Selbstmord als eine Möglichkeit ansah, Ivanov zu entkommen. Ich bezweifelte, dass er überhaupt daran gedacht hatte, dass die Mädchen und ich seine Schulden erben würden.

Ich war erschöpft und emotional ausgelaugt, aber ich zwang mich, sein Büro zu verlassen, nachdem ich versucht hatte, einen gewissen Anschein von Ordnung wiederherzustellen. Mein Blick schweifte durch den Raum, als ich mich wieder zu den anderen ins Wohnzimmer gesellte, und ich stieß einen Seufzer der Erleichterung aus, als ich keine Spur von Dmitri oder seinen Männern entdeckte.

Andere hatten bereits begonnen zu gehen, so dass sich nur noch ein paar wenige Mitläufer unter die Gäste mischten. Irgendwie schaffte ich es, mit ihnen fertig zu werden und sie alle innerhalb der nächsten zwanzig Minuten vor die Tür zu bekommen. 

Ich wollte nach Carrie sehen, aber sie war hinter ihrem Tablet eingeschlafen. Ich legte das iPad auf den Tisch und deckte sie mit einer Decke von der Couch zu, wobei ich mit den Fingern über die komplizierten Fäden fuhr. Meine Mutter hatte sie gehäkelt, als sie mit Sasha schwanger war. Für einen Moment trübten Tränen meine Augen, und ich wünschte mir mit aller Macht, meine Mutter zurückzubekommen, damit sie mich in ihre Arme schließen und mich vor den kommenden Schrecken beschützen konnte.

Da das nicht in Frage kam, straffte ich meine Schultern und ging nach oben. Sasha war in meinem Zimmer, dorthin hatte sie sich geflüchtet, um dem Trubel unten zu entgehen, nachdem wir die Trauerfeier meines Vaters im Beerdigungsinstitut besucht hatten. Sie schlief ebenfalls, und ich ließ sie auf der rechten Seite des Doppelbetts liegen und nahm mir einen Moment Zeit, um ihre Brille abzunehmen und sie auf den Nachttisch zu legen.

Danach ging ich ins Bad und entledigte mich schnell des schwarzen Kleides und der Strumpfhose, die ich bei der Beerdigung getragen hatte. In einer bequemeren Yogahose und einem T-Shirt verließ ich das Zimmer und ging wieder nach unten. Ich kehrte in das Büro meines Vaters zurück, da ich wusste, dass ich nachforschen musste, um herauszufinden, was für Geld er hinterlassen hatte, wenn überhaupt etwas.

Ich hatte Glück, und er hatte seinen Computer nicht abgeschaltet, bevor er beschloss, sich umzubringen. Er benutzte ein Passwortverwaltungsprogramm und war noch angemeldet, so dass ich seine Kontostände und Tabellen einsehen konnte.

Es dauerte nicht lange, bis wir merkten, dass wir am Arsch waren. Auf seinem Girokonto befanden sich achthundert Dollar, und auf dem Sparkonto war absolut nichts. Meine Schwestern hatten persönliche Sparkonten, die mit Dads Konto verbunden waren, und sie hatten zusammen weitere zweitausend Dollar, aber ich wette, sie hätten mehr erwartet. Ich überprüfte die Historie und stellte fest, dass er sich in den Monaten, in denen er nicht genug hatte, um den Fehlbetrag abzufedern, langsam von ihren Konten bedient hatte. Natürlich hatte er das. Wenn er sich etwas von einem Kredithai leihen würde, dann würde er auch die Sparkonten seiner Töchter leerräumen. Ich war fast erstaunt, dass überhaupt noch Geld auf den Konten war.

Zum Glück hatte ich ein eigenes Sparkonto bei einer anderen Bank, aber auch das war ziemlich blutleer. Ich hatte einen Großteil davon verwendet, um die letzten beiden Semester meines Studiums zu bezahlen, nachdem Dad mir den Geldhahn zugedreht hatte. Er behauptete, es sei an der Zeit, dass ich auf eigenen Füßen stehe, aber jetzt wurde mir klar, warum er mein Schulgeld nicht bezahlt hatte. Er hatte es sich einfach nicht leisten können. 

Als er sich weigerte, mir seine Steuererklärungen für Stipendien und Darlehen auszuhändigen, musste ich ein Semester lang kündigen und einen Vollzeitjob im Einzelhandel annehmen, um die zwei Semester selbst zu finanzieren, was mich aus dem Zeitplan für meinen Abschluss brachte. Damals war ich wütend gewesen, aber heute erscheint mir das belanglos.

Es wurde noch schlimmer, als ich eine Schublade voller Korrespondenz durchstöberte. Es schien, als schulde er jedem etwas. Es gab mehrere Inkassobüros, die versuchten, ihn dazu zu bringen, seine Schulden zu begleichen. Ich machte mir darüber keine Sorgen, denn es waren ja nicht mehr meine Schulden. Im Gegensatz zu Ivanov konnte keine dieser Firmen versuchen, mich zu zwingen, sie zu bezahlen. 

Mir wurde flau im Magen, als ich einen Brief von der Versicherungsgesellschaft fand. Er war kurz und bündig und erinnerte ihn daran, dass seine Lebensversicherung über zweihundertfünfzigtausend Dollar gekündigt worden war, weil er seine Prämie in den letzten drei Monaten nicht bezahlt hatte. In dem Schreiben wurde auf einen beigefügten Erstattungsscheck für den eingezahlten Betrag verwiesen, aber ich sah nur einen Beleg. Als ich mir sein Bankkonto ansah, stellte ich fest, dass er einen Scheck über einen Betrag von achtzehntausend Dollar eingezahlt und dann auf sein Geschäftskonto überwiesen hatte. Offensichtlich hatte er es für die Gehaltsabrechnung verwendet, was zwar bewundernswert war, uns aber ohne jeglichen Schutz ließ.

Ich war mir nicht einmal sicher, ob die Lebensversicherung ausgezahlt hätte, da er Selbstmord begangen hatte. Seufzend lehnte ich mich in seinem Stuhl zurück und starrte auf den Bildschirm, während ich versuchte zu überlegen, was ich tun könnte. Mir fiel buchstäblich kein Weg ein, wie ich in zwei Wochen fünfhunderttausend Dollar auftreiben konnte. 

Die einzige andere Möglichkeit schien zu sein, meine Schwestern zu nehmen und zu fliehen, aber ich hatte Angst, das zu tun. Wenn wir erwischt würden, würde das Jugendamt auf uns aufmerksam werden. Ich war nicht offiziell ihr Vormund, und ich war mir nicht sicher, ob sie mir das erlauben würden, da ich noch nicht einundzwanzig war. Ich hatte mir vorgenommen, die Dinge diskret zu halten und zu versuchen, bis zu meinem Geburtstag in ein paar Monaten nicht auf dem Radar der Schulen oder anderer Personen zu erscheinen, die uns Probleme bereiten könnten.

Ein Ping-Ton lenkte mich ab, und ich schaute rechtzeitig auf den Bildschirm, um zu sehen, wie ein neuer Bildschirm auftauchte. Ich hatte nichts berührt, und so war es völlig unerwartet, dass das Programm geladen wurde. Einen Moment später erschien ein Logo mit den Worten "Die Insel".

Eine britische Männerstimme begann zu sprechen, aber die Kamera zeigte nicht den Erzähler. Stattdessen wurden Szenen gezeigt, die zu Beginn wie aus einer Jagdshow aussahen. Während ich dem Erzähler zuhörte, der die letzte Folge rekapitulierte, war auf einem der Bilder ein leicht übergewichtiger Mann zu sehen, der eine kleinere schwarze Frau packte. Er hielt sie fest und zwang sie auf alle Viere, bevor er auf sie kletterte. 

Es war offensichtlich, dass er sie gerade besteigen wollte, als der Bildschirm auf eine andere Szene mit einer rennenden Frau umschaltete. Das Filmmaterial schien von einer Kamera aufgenommen worden zu sein, die am Kopf der Frau befestigt war, so dass die Zuschauer sehen konnten, was sie sah. Plötzlich sprang ein Mann vor ihr auf und packte sie, woraufhin das Filmmaterial zu einem anderen Paar übersprang.

Ich war entsetzt, aber immer noch verwirrt über das, was ich da sah.

"Das war nur die spannende Zusammenfassung der letzten Woche. Lehnt euch zurück und bereitet euch auf die nächste Folge vor. Diese Woche haben wir vier Kandidaten, zusammen mit fünfundzwanzig Jägern. Wir werden sehen, ob es ihnen gelingt, ihren Entführern zu entkommen, oder ob sie gezwungen sind, alles aufzugeben."

Widerwillig und neugierig beugte ich mich vor und konnte auf dem großen Monitor meines Vaters recht gut sehen. Schnell wurde ein Disclaimer eingeblendet, der die Zuschauer daran zu erinnern schien, dass, wenn die Männer die Frauen gefangen nahmen, es keine sicheren Worte gab und alles erlaubt war. Das einzige, was verboten war, waren Mord und schwere Körperverletzung. Weder die Frauen noch die Männer durften sich gegenseitig umbringen. Es wurde auch daran erinnert, dass die Kameras jeden Moment verfolgten und die Mitarbeiter der Sendung nicht zögern würden, einzugreifen, wenn die Dinge aus dem Ruder liefen.

Die Sendung begann mit einer kurzen Vorstellung der vier Frauen und ein paar O-Tönen von ihnen. Die Jäger, wie sie genannt wurden, wurden nicht einzeln vorgestellt, sondern der Bildschirm zeigte eine Szene, die wie eine Party aussah. Die Frauen und all die Männer mischten sich unter die Gäste und schienen sich in einer Art Kennenlernszenario freundschaftlich zu unterhalten.
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